
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1882

25.10.1882 (No. 253)



Karlsruher Zeitung .

^ Z253 .

Mittwech , 25 . Oktober .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M. 65 . Ps .
Expedition : Karl -Frievrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen weiden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

1882 .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate November und Dezember werden bei
allen Postämtern Deutschlands , bei der Expedi¬
tion , sowie bei den HH . Agenten angenommen .

Amtlicher Weil .
I » Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs haben Sich Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog unter dem 13 . Oktober d . I . gnädigst
bewogen gefunden , dem Königlich Holländischen Assistent-

Residenten Jonkheer van der Wyck in Priaman auf
Sumatra das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 19. Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern
bei Großherzoglicher Zolldirektion , Königlich Preußischen
Oberregierungsrath Löwe , das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Großherzoglichen
Kammerjunker und Bicekonsul Wilhelm Freiherr von Sel -
deneck zu Konstantinopel die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß zar Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Sultan verliehenen türkischen Medjidie -
Ordens dritter Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
ünter 'm 20 . d . M . gnädigst geruht , dem Geheimen Hof¬
rath Professor vr . Czerny an der Universität Heidelberg
den Charakter als Geheimer Rath II . Klasse zu verleihen .

AichL-UmLücher Meü .
Deutschland .

Karlsruhe , 24 . Okt . Ihre Großherzogliche Hoheit die
Fürstin von Leiningen geb. Prinzessin Marie von Baden
ist heute Vormittag 55 Minuten nach 10 Uhr nach Wald -
leimngen zurückgekehrt, Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog begleitete die Fürstin zum Bahnhof .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben heute
Vormittag den Vortrag des Ministerialpräsidenten Nokk
entgegen genommen und den Generallieutenant z . D . Grafen
Lynar empfangen .

Um 4 Uhr Nachmittags war Präsident Regenauer , um
5 Uhr der Vorstand des Großherzoglichen Geheimen
Kabinets zum Vortrag besohlen .

§ Berlin , 22 . Okt . Seitens des Großherzogthums
Baden ist beim Bundesrath der Antrag gestellt worden ,
der Bundesrath wolle mit thunlichster Beschleunigung be¬
schließen , daß der Zollabfertigungs - Stelle am Bahnhof

Basel die Ermächtigung ertheilt werde , die Ausgangsbe - I
Handlung der mit dem Anspruch auf Ausfuhrsvergütung >
zur Versendung gelangenden Zuckerarten ohne Einschrän¬
kung vorzunehmen . !

Auf der Eisenbahn -Route Bebra -Frankfurt -Friedrichs -
feld- Schwetzingen gehen nämlich erhebliche Transporte in¬
ländischen Zuckers über den Gotthard nach Italien , für
welche die Ausgangsabfertigung mit Anspruch auf Aus¬
fuhrvergütung nach der Anweisung zur Ausführung des
Gesetzes betr . die Besteuerung des Zuckers entweder beim
Hauptzollamt Mannheim unter Abweichung von der tarif¬
mäßigen Route oder, wie durch den Bundesraths - Beschluß
vom 16 . Dezember 1881 zugelassen ist , bei der Zollab¬
fertigungsstelle am Bahnhofe Basel auf Grund einer hier
entnommenen und nach Mannheim zur Feststellung des
Zuckergehalts entsendeten Zuckerprobe statlfinden muß .
Beide Wege haben für die Interessenten Mißstände im
Gefolge , insofern bei Stellung der Wagen in Mannheim ^
sich die Frachten höher berechnen, bei der Abfertigung in >
Basel ein umständliches Verfahren nöthig wird und in !
beiden Füllen beträchtliche Transportverzögerungen ein- >
treten . Es ist daher zu befürchten, daß diese Transporte ^
statt der mitteldeutschen Eisenbahn - Route den Wasserweg -
über Hamburg benutzen. Eine Abhilfe in dieser Hinsicht

'

läßt sich dadurch treffen , daß der Abfertigungßstelle am :
Bahnhofe Basel die gleiche Abfertigungsbefugniß beigelegt -
wird , welche im Großherzogthum Baden gegenwärtig nur
das Hauptzollamt Mannheim besitzt , welche aber nach
dem erwähnten Gesetze vom Bundesrath auch andern
Zollämtern verliehen werden kann . Die Einräumung die¬
ser Befugniß dürfte bei dem Umfang der fraglichen Trans¬
porte , bei dem Mangel einer genügenden Anzahl von zu¬
ständigen Zollabfertigungsstellen , bei den in Folge dessen
für die Interessenten und Bahnverwaltungen hervorge¬
tretenen Mißständen und bei der jetzt schon vorhandenen
Ausstattung der Zollstelle am Bahnhofe in Basel mit den
zur Handhabung des Polarisationsinstruments geeigneten
Beamten irgend welchen Schwierigkeiten nicht begegnen .

Dem Bundesrath war bekanntlich zunächst nur der Ent¬
wurf des Etats der Reichs -Justizverwaltung für 1883/84
zugegangen, - jetzt ist der Etat für 1884/85 gefolgt . Der¬
selbe stimmt übrigens fast ganz mit dem ersteren überein .
Die Einnahmen betragen 32,250 M . mehr , und zwar in
Folge der abermals in Aussicht genommenen weiteren !
Steigerung der Gerichtskosten vom Reichsgericht . Die fort¬
dauernden Ausgaben sind unverändert . Einmalige Aus¬
gaben enthält der Etatsentwurf nicht , während der Etat
für 1883 84 , wie neulich mitgetheilt , 30,000 M . als letzte ^
Rate für den mit dem nächsten Jahre eingehenden zweiten
Hilfssenat des Reichsgerichts und 50,000 M . zum Ankauf ^
eines Bauplatzes für das Dienstgebäude des Reichsgerichts
enthält . !

Berlin , 23 . Okt . In dem Dankschreiben des Kron¬
prinzen an den Magistrat für dessen Geburtstags - >
Glückwünsche heißt es : Ich benutze gern den Anlaß , um
aufs neue auszusprechen , wie ich der Hauptstadt und ihrem
großen , in stetig fortschreitender Entwickelung begriffenen
musterhaft verwalteten Gemeinwesen lebhafte Theilnahme
allezeit unverändert bewahre . Das Dankschreiben an die
Stadtverordneten sagt : Ich weiß meinem Danke keinen
besseren Ausdruck zu geben , als durch die Versicherung

fortdauernden aufrichtigen Antheils an allen Bestrebungen ,
welche dem Wohle der Hauptstadt und ihrer Bürgerschaft
dienen .

Nach dem Inhalt der Berichte , welche von mehreren
Staats - Eisenbahn - Direktionen über den Anschluß ein¬
zelner Güterexpeditionen an die Fernsprecheinrich -
tungen dem Minister erstattet worden sind , haben sich
die bestehenden Anschlüsse im allgemeinen , wohl bewährt
und zur Erleichterung des Verkehrs der Güterexpeditionen
untereinander und mit dem Publikum wesentlich beigetra¬
gen , während irgend erhebliche Unzuträglichkeiten nirgends
hervorgeträen sind. Die Staatsbahn -Direktionen werden
daher mittelst Verfügung vom 17 . d . M . veranlaßt , in
denjenigen Städten , in welchen seitens der Reichs - Post¬
verwaltung allgemeine Fernsprecheinrichtungen hergestellt
sind , den Anschluß ihrer Güterexpeditionen an dieselben
in 's Auge zu fassen. Berichte lagen vor von den Direk¬
tionen in Bromberg , Berlin , Breslau , Magdeburg , Frank¬
furt a . M . , Elberfeld . So sagt die Direktion Berlin :
„ Die Einrichtung hat sich für das Publikum bewährt , die
anfänglich geringe Benutzung wesentlich zugenommen , eine
Ersparniß im Schreibwerke bei der Güteravisirung sich
freilich nicht ergeben , da die Avise noch besonders aus¬
gefertigt werden müssen. Bei weiterer Ausdehnung der
telephonischen Korrespondenz , namentlich bei den größer »
Güterexpeditionen , werden bald Hilfskräfte nöthig werden ,
da die Bedienung des Apparats u . s. w . die Beamten er¬
heblich in Anspruch nimmt und ihrer sonstigen Beschäf¬
tigung entzieht .

" Die Direktion in Elberfeld bemerkt :
„ Mit 45 Firmen bestehen Verbindungen , doch haben nur
15 derselben von der Einrichtung Gebrauch gemacht , der
Verkehr mit dem Publikum mittelst der Fernsprecheinrich¬
tung ist dahier sehr gering und betrifft hauptächlich Ein -
und Abgang von Gütern . Eine Erleichterung für die Gü¬
terexpedition ist dadurch nicht herbeigeführt , ebensowenig
eine Belästigung . Der Apparat fungirt gut und bei seiner
Benutzung sind Unzuträglichkeiten nicht hervorgetreten . "

Die in der Spezialbestimmung zu den 88 24 und 26
der Betriebsordnung für die Eisenbahnen Deutschlands
festgesetzte Minimalfracht von 60 Pf . ist, laut eines am
18 . d . M . ergangenen Reskripts des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten , nur in dem Falle anzuwenden , wenn Ge¬
päckstücke sowie größere kaufmännisch verpackte Kisten ,Tonnen u . s . w . „ ohne Lösung von Fahrbilleten zur Beför¬
derung auf Gepäckschein aufgegeben werden . Werden da¬
gegen Gepäckstücke , welche nicht als zu den Reisebedürfnissen
gehörig zu betrachten sind, zur Gepäckbeförderung bei gleich¬
zeitiger Lösung eines Billets aufgegeben, so ist unter Aus¬
schluß der Gewährung von Freigepäck die gewöhnliche
Gepäcktaxe mit dem in der Spezialbestimmung zu 8 26
der Betriebsordnung festgesetzten Minimalbetrage von
20 Pf . zu erheben .

"

In einer Zuschrift an die „Schlesische Zeitung " sucht
Hr . v . Kardorff den Kölner Bimetallistentag zu retten ,der nach ihm immerhin praktische Erfolge gehabt habe .
Die Zuschrift des Hrn . v . Kardorff hat die Redaktion der
„Schlesischen Zeitung " veranlaßt , ihrerseits ihre Stellung
zur Währungs -Frage darzulegen . Dieselbe ist so präcis
und in ihrer Kürze so wohl und treffend begründet , daß
wir dieselbe im Wortlaute wiedergeben wollen . Die Re¬
daktion erklärt nämlich :

28 ) San Lazzaro .
Novelle von Otto v . Leitgeb .

(Schluß .)
Alfred erwachte wie aus einem langen , tiefen Schlafe .
Er schlug die Augen auf und blickte verwundert um sich. —

Das Gemach , in welchem er lag , war von zwei Fenstern erhellt ,
aber da - grelle Licht war durch die vorgezogenen schweren , dunk¬
len Vorhänge zu wohlthuendem Halbdunkel gedämpft . Am Fen¬
ster hatte sich bei seiner ersten Bewegung jemand erhoben und war
an das Bett getreten , und jetzt sah er unmittelbar in das rothe ,
freundliche Gesicht Gustav 's , der sich über ihn beugte und ihm
forschend in die Augen sah . — Er nickte freundlich mit dem Kopfe
und fragte :

„ Bist du endlich wach , Alfred ? Das ist schön von dir , alter
Junge ! — Bist gar lange so im Schlafe gelegen . Wie fühlst
du dich ? "

„ Gustav !" sagte Alfred , und ein freudiger Schimmer flog über
fein bleiches Gesicht . „ Du bist es ? — Aber wie komme ich hier¬
her ? Ich erinnere mich nicht mehr , hilf mir ein wenig nach ! "

Er schloß die Augen und lehnte sich in die Kiffen zurück .
„Schlummere noch ein wenig , Alfred ! " entgegnete Gustav .

„Du mußt dich erst ganz erholen , dann wollen wir meinetwegen
über die Vergangenheit sprechen und auch über die Zukunft ! "

Alfred schlug die Augen wieder auf und sah ihn klar an .
„Ich bin ganz wohl , Gustav ! Laß ' uns lieber jetzt über alles

spreche » . Und — ja , jetzt erinnere ich mich auch wieder ! Ich
habe den alten Herrn v . Ahlden aus dem Wasser ziehen wollen !
Aber wie ging es weiter , mir scheint , es ist mir nicht allein ge¬
lungen ? "

„Ein Boot kam dir rechtzeitig zu Hilfe, " sagte Gustav . „Der
alte Herr ist glücklich gerettet und bereits wieder wohlauf . Du
aber verfielst unS in diesen Schlaf , in dem du nun schon drei

Tage hier bei mir liegst . Doch , du bist gut gepflegt worden ,
Alfred ; Marie und ich waren stets um dich , und oft noch ein
anderer jemand . "

Alfred lächelte . „ Dagmar ? " fragte er leise . Aber plötzlich
ernster werdend fuhr er fort : „ Doch , was nützt all ' dies . Gustav ?
Es ist ja doch wohl aus für mich ! "

„ Aus , Alfred ? " sagte Gustav lächelnd und schüttelte lebhaft
die Hand des Freundes , die er in der seinen hielt - „ Kannst du
es schon verflogen ? Nun , dann magst du 's wissen : es soll erst
recht anfangen , du hast um dein Glück wacker gerungen , und hast
es auch schließlich erkämpft . " i

„ Erkämpft ? " Alfred richtete sich empor . „ Sprichst du wahr ?
Erkämpft ? Und der Kammerhcrr ? "

„ Der Kammerherr wird dein Schwiegervater und bleibt gewiß
stets der dankbarste Freund seines Lebensretters, " sagte Gustav
ernst . „ Und so mußte es ja schließlich kommen . Eigenwille und j
Unrecht sollen doch nicht siegen , Alfred ; wo wäre dann die gött - ;
lichr Gerechtigkeit ? "

j
Und Alfred schloß die Augen , und auf seine Wangen kehrte !

zum ersten Male wieder die gesunde Farbe des LebenS zurück , I
wie er jetzt diese neuen Eindrücke in sich aufnahm - Ja , beinahe :
wäre es zu viel des Glücks gewesen zum vertrage » jetzt , eS
stürmte förmlich auf ihn ein , aber trotzdem fühlte er , wie beruhi¬
gend » friedebringend , stärkend , beseligend dieser neue Horizont
war , der da vor seiner Seele aufstieg . Dagmar fein ! Dagmar ,
iu der er lebte , die sein ganzes LebenSglück bildete . Sein ! Sein !
Errungen für 'S Leben ! So drängten sich tausend Gedanken
durch seine Seele , Gedanken von Friede , Ruhe und Glück , von
endlicher Zufriedenheit » endlichem Ausruhcn nach so viel Ringen
und Kämpfen . Vielleicht konnte er jetzt erst fühlen , waS für ihn
hier das Entsagen gewesen wäre , jetzt erst , nachdem er fühlte ,
was der Besitz war , wie viel voller und höher und lebenskräftiger

sein Herz zu schlagen schien , und wie viel leichter und lebens -
muthiger sein Blut wieder floß .

i Mit stummer Rührung sah Gustav seines Freundes mächtige
Bewegung , er beugte sich über ihu und zog ihn an die Brust .

„ Laß ' dich vom Glück nicht übertäuben , Alfred, " sagte er dann .
„ Du darfst dir ruhig sagen , du hast es verdient . Nimm cs dank¬
bar gegen die Gottheit hin , die dir damit ein Zeichen ihres Wohl¬
wollens gab . — Manch ernstes ist indeß auch geschehen . "

„ Wie geht es daheim — in Waldburg ? " fragte Alfred
ahnungsvoll .

„ Du mußt dich auf ernste Nachrichten gefaßt machen, " erwi¬
derte Gustav ; „ allenthalben nur Glück gibt es auf Erden eben
nicht ! "

„Die Mutter — ? " fragte Alfred leise .
Gustav nickte ohne zu erwidern und hielt die Hand des Freundes

fester . „ Sei gefaßt , Alfred , — unser aller Leben liegt ja stets
in Gottes Hand , und dies war ja seit langem schon vorauszu -
sehev ! "

Alfred war gefaßt , denn er hatte es seit langem schon vorauS -
gesehen » ja , stündlich erwartet und so mußte es kommen . Daß
er aber nicht noch einmal das Mutterauge gesehen , ihr nicht noch
sein Glück verkünden konnte , — über diesen bittern Kelch konnte
erst die Zeit hinweghelfe » , die alles heilende .

- , »» »
Wieder waren mehrere Tage vergangen . Alfred hatte das

Bett verlassen dürfe » , war den Gefahren der jähen und heftige »
Verkühlung , die nach Aussage der Aerzte bei dem alten Herrn
v . Ahlden auf merkwürdige Weise beinahe machtlos vorüberge¬
gangen war , bei ihm aber , wohl wegen der vorhergegaugene »
mächtigen Erregung , leicht tödtlich hätte werden können,

'
entrissen

und durfte wieder in den gewöhnlichen Verkehr mit seiner Um¬
gebung trete » . Und so geschah eS eines Morgens , daß Gustav



Wir bitten , auS der Aufnahme der obigen (Kartorff 'schen )
Zuschrift nicht etwa den Schluß ziehen zu wollen , daß die „ Schle¬
sische Zeitung " sich auf die Seite der Bimetallisten stelle. Wie
die Führer der bimetallistischen Bewegung unumwunden ausge¬
sprochen haben , würde der Uebergang zur Doppelwährung eine
Entwertung des Geldes bedeuten , es würde alles um ein erheb¬
liche- teurer werden . Dadurch aber würden nicht nur die überaus
zahlreichen , in Handel und Wandel , im Dienste des Staates und
der Kirche , in Wissenschaft und Kunst wirkenden fixirten Exi¬
stenzen aufs schwerste getroffen werden , sondern eS würden auch
alle Ersparnisse der Nation . vor allem diejenigen , welche heute
die Existenzqueüe der Invaliden der Arbeit . der Wiktwen und
Waisen bilden , in gleicher Weise entwerthet werden . Wer auch
nur eine entfernte Vorstellung davon hat » wie viele Milliarden
— von den Hypotheken . den Staats - und Kommunalpapieren
und dergl . gänzlich abgesehen — heute in Sparkaffeneinlagen , in
Versicherungen für den Fall des Todes oder der Arbeitsunfähig¬
keit, in milden Stiftungen u . s . w . angelegt sind , der wird er¬
kennen , was es für Deutschland bedeuten würde , wenn der Werth
des Geldes , wie eventuell vorauszusehen , um 17—18 Proz . ver¬
mindert würde . Alle Vortheile , welche der Großindustrie und
dem verschuldeten Immobiliarbesitz aus einer solchen Maßnahme
erwachsen würden , vermöchten diese unselige Wirkung nicht im
entferntesten aufzuwiegcn .

Wie zur Zeit berichtet worden , haben die Ressortmini¬
ster auf das häufige Vorkommen von Mutterkorn in dem
aus den Häfen des Schwarzen Meeres kommenden vor¬
jährigen Roggen aiismerksam gemacht und die entsprechen¬
den Warnungen davon geknüpft . Die Ortsbehörden sollen
bei dem Verdacht der Verunreinigung des Mehls durch
Mutterkorn streng einschreiten und die Viehbesitzer beson-
dens bei Versammlungen auf die Gefahr hingewiesen wer¬
den, welche dem Vieh durch das schlechte Futter droht .

ck Berlin , 23 . Okt . Alljährlich , bald nach dem Wieder¬
zusammentritt des Bundesraths , wird eine Beschlußfassung
desselben über einen Antrag wegen erneuter Anordnungen
auf Grund des tz 28 des Socialistengesetzes herbeigeführt ,
wobei es sich bisher immer um Verlängerung des immer
auf ein Jahr festgestellten kleinen Belagerungszustandes
für Berlin u . s . w . handelte . Dieser Antrag findet sich
nun auf der Tagesordnung der auf den 24 . Oktober an¬
beraumten Sitzung des Bundesraths , den außer diesem
Gegenstand noch weiter beschäftigen werden : zwei Vor¬
lagen betreffend die Ertheilung von Prädikaten über den
Ausfall der Apothekergehilfen - Prüfung und die allgemeine
Rechnung über den Landeshaushalt von Elsaß -Lothringen
für 1878/79 , ferner die Anträge Badens betreffend die
Ermächtigung der Zollabfertigungs - Stelle auf dem Bahn¬
hofe Basel zur Abfertigung von Zucker und die Erthei¬
lung von Freipässen für Musterstücke und alsdann noch
zwei Mittheilungen betreffend Veröffentlichungen der zoolo¬
gischen Station des Or . Dohrn in Neapel und die Ver¬
längerung des Handels - und Schifffahrts -Vertrages mit
Spanien . Den Schluß der Tagesordnung bildet der Be¬
richt der Ausschüsse für Handel und Verkehr und für
Rechnungswesen betreffend die Feststellung der Einnahmen
an Zöllen und Verbrauchssteuern und der Verwaltungs¬
kosten für 1877/78 und 1878/79 .

Oösterreichische Monarchie .
SZ Wien , 23 . Okt . Ungarn hat einen der bedeu¬

tendsten seiner Dichter verloren : Johann Arany ist ge¬
storben , nachdem er noch vor wenig Tagen der Ent¬
hüllung des Petöfi -Denkmals beigewohnt . Seine epischen
und lyrischen Dichtungen sind vielfach auch in andere
Sprachen übersetzt , während er selbst wiederum auch als
trefflicher Uebersetzer thätig war und namentlich den Ari -
stophanes und eine Reihe Shakespeare ' scher Dramen seinen
ungarischen Landsleuten zugänglich machte . Von dem
leuchtenden Dreigestirn des ungarischen Parnasses lebt ,
nuwPetöfi und Arany geschieden, jetzt nur noch Moritz Jokei .

Die sämmtlichen Reichsminister sowie der diesseitige
Ministerpräsident sind heute früh in Pesth eingetroffen .
Am Mittwoch wird die Delegationssession eröffnet , am
Donnerstag werden die Delegationen vom Kaiser empfangen .

Prag , 23 . Okt . Der Land tag wurde heute geschlossen .
Auf die Interpellation Rieger ' s antwortete der Statthalter :
Die Regierung werde sich bei der anerkannten Nothwen -

und Marie ; schon die Portiere zu seinem Zimmer gehoben hatten ,
um ihm ihren Morgenbesuch abzustatteu , als sie inne hielten , um
eine Scene nicht zu stören , auf die sie mit tiefer Rührung hin¬
blickten.

Alfred stand am Fenster und der Kammerherr umfaßte ihn in
inniger Umarmung , während Dagmar die Hand des Geliebten
hielt und ihrem Vater liebreiche Worte zuflüsterte .

Und dann richtete sich der alte Herr auf und nahm die Hand
seiner Tochter und Alfred ' S , fügte beide ineinander und sprach
mit bewegter Stimme : „ Gott segne euch !" — — — — —

Hier wäre die Geschichte füglich zu Ende . Aber welchen Leser
interessirte nicht weiter zu erfahren , wie eS all ' den Personen er¬
ging . deren Schicksale und Gefühle er allmälig kennen lernte ?
Und da ist noch zu melden , daß nach der letzten Begebenheit
Jahre in 's Land gezogen sind . Wieder einmal war der Früh¬
sommer gekommen mit all ' seiner Blüthen - und Farbenpracht ,
mit seinem Wäldergrün und Frühlingsodem . Die Natur sproßte
und trieb und dehnte sich und gedieh in der lauen Luft und dem
wärmenden Sonnenschein , und Prächtig war sie auch ergrünt und
erblüht auf den Hügeln , in den Thälern und auf Wald und
Wiese um Waldburg , das nun schon wieder versteckt dalag im
jungen Laubschmucke und umrahmt von dem Blumengürtel des
wohlgepflegten Gartens . Die Bäume , die damals noch jung
waren , wie da vorne an der Front , die sind ja wohl um ein gut
Theil höher gewachsen und dichter geworden , und der Rasen hier
üppiger und weiter . Die Roscnarme aber am Terraffengeländer
haben sich dichter und dichter verschlungen und Prangen jetzt in
tausendfältiger Blüthenpracht . Drüben hinter 'm Haderberge ging
die Sonne just zu Rüste , um morgen wieder auf daS fröhliche ,
glückliche. Treiben da oben zu sehen. Von Schönbuchen herauf
klingen die erste» Vesperglocken durch die laue Abcndluft .

Wohl um ihnen zu lauschen , war die Gesellschaft da vorn an

digkeit einer Reform der Landtags -Wahlordnung und rück¬
sichtlich einer Aenderung der Reichsraths - Wahlordnung
angelegen sein lassen , die Mängel der Landtags -Wahlord¬
nung zu beseitigen, namentlich die Uebereinstimmung dieser
mit der Reichsraths - Wahlordnung auf verfassungsmäßigem
Wege durchzuführen .

Pesth , 23 . Okt . Die erste Delegationssitzung findet
am 25 . d . statt . Der König empfängt die Delegationen
am 26 . d.

Pesth , 23 . Okt . Die Konferenz der ungarischen Dele¬
gation denominirte Ludwig Tiscza zum Kandidaten für
das Präsidium und Kardinal Haynald zum Kandidaten
für das Bicepräsidium .

Frankreich .
^ Paris , 23 . Okt . Die „Republique franqaise " ent¬

schließt sich endlich , ein Wort in der Angelegenheit von
Montceau - les - Mines mitzusprechen . Sie billigt die
jüngsten Verhaftungen und fordert die Regierung auf , mit
energischer Strenge vorzugehen . Hinsichtlich des Prozesses
von Chalon nimmt das Blatt Gambetta 's den Stand¬
punkt ein, auf den die meisten gemäßigten republikanischen
Organe sich bisher gestellt haben : sie verdammt das
Treiben der Anarchisten , gibt aber zu, daß diese in Mont -
ceau - les -Mines und Umgebung den Boden durch den ka¬
tholischen Uebereifer der Bergwerks - Direktion vorbereitet
fanden .

In Montceau behandelt der Direktor die Gcubenleute , wie
Ludwig XIV . die Protestanten behandelte . Der große König er¬
blickte in der Ketzerei der Hugenotten eine Beleidigung seiner
Majestät und , da er sie nicht ausrotten konnte , ließ er seinen
Unterthancn die Wahl zwischen Schweigen und Verbannung .
So hält es auch der Ludwig XIV . von Montceau . Gewiß . er
ehrt die Gewissensfre heit ; denn diejenigen seiner Arbeiter , welche
ihre anti - katholischen Meinungen nicht verbergen wollen , dürfen
anderswo Hungers sterben . Wir begreifen recht wohl , daß ein
solches Verfahren , mit dem ein vollständiges Spionier - und Unter¬
drückungssystem in Verbindung stehen muß , den Unwillen der
Minenarbciter erregte . Glaubt man denn etwa , sie sollten , weil
sie arm sind und eine unzulängliche Bildung erhalten haben ,
einen solchen Angriff auf ihre Freiheit und Menschenwürde weniger
empfinden ? Sie sind deßhalb keineswegs berechtigt , sich des Dy¬
namits zu bedienen , aber es erklärt uns , warum sie den unsin¬
nigen Rathschlägen ein williges Ohr geliehen haben . Und es
beweist uns ferner , daß der Katholizismus , wie Hr . Chagot ihn
ausübt , eine wahre Gefahr für die Gesellschaft ist . Es ist Auf¬
gabe des Staates , die Freiheit aller Bürger zu schützen , und so
muß er zwar die Ruhestörungen von Montceau energisch ahnden ,
aber auch gegen die freiheitschädlichen Unternehmungen eines klei¬
nen Despoten einschreiten . Nöthigenfalls dürfte daran erinnert
werden , daß die Minenindustrie gleich dem Betrieb der Eisen¬
bahnen nicht auf dem Prinzip des persönlichen Eigenthums ,
wohl aber auf einem Monopol beruht , daS der Staat zu
bewilligen hat , der Staat kann sicherlich darüber wachen , daß
diese Konzession sich in den Händen gewisser Leute nicht in ein
Mittel ausartet , in einem Winkel des republikanischen Gebiets
ein Muster des alten Regimes neu aufleben zu lassen.

Die vier in Paris verhafteten Anarchisten , Criö , Vaillat ,
Draves und Hemery -Dufong sind gestern wieder aus
Mangel an Beweisen gegen sie auf freien Fuß gesetzt
worden unter der Bedingung , daß sie sich dem Gericht
zur Verfügung halten . Der Untersuchungsrichter Blancart
des Salmes richtete an jeden einzelnen die Fragen :
1) Sind Sie Mitglied der „ Internationale " ? 2) Waren
Sie direkt oder indirekt bei den Ruhestörungen in Mont -
ceau-les - MineS betheiligt ? .Die Angeschuldigten erklärten ,
sie gehörten verschiedenen socialistisch-revolutionärenGruppen
an, stellten aber jede Betheiligung an der „ Internationale "

und an den Ereignissen im Departement Saöne -et -Loire
in Abrede . Es scheint sich nicht zu bestätigen , daß die in
den Wohnungen der oben Genannten vorgenommenen Haus¬
suchungen zu wichtigen Entdeckungen geführt haben . Das¬
selbe gilt auch von Emile Gautier , der

'
ebenfalls wieder

freigelassen ist, heute Abend in Paris erwartet wird und
morgen Abend in der Salle Rivoli über die an ihm be¬
gangene Vergewaltigung einen Vortrag halten soll.

Die „Verite " verbürgt folgenden Zwischenfall : Der
Redaktionssekretär des „Citoyen et la Bataille " wurde

der Terrasse nun so verstummt , die nun den letzten davoneilenden
rochen Wölkchen am Himmel nachsah , bis Alfred , der den Arm
um Dagmar 's Schulter gelegt hatte , das Schweigen brach .

„ Wir sind ja alle ganz schweigsam geworden . Dagmar ? " sagte
er fröhlich . «Das ist dies wundervoll schöne Geläute, " erwiderte
Dagmar . „ Mich macht es jeden Abend schweigen , wie in An¬
dacht hinabhorchen , und ich sehe » eS hat ja nun eben auf euch
alle denselben Einfluß gehabt ."

„ Du hast Recht , Kind, " sagte Herr v . Ahlden , der neben ihr
stand und gleichfalls hinabgehorcht hatte . „ Nun werden die
Schönbuchner auch bald herüberkommen ? "

„Ja "
, erwiderte Alfred , „ Carola läßt eben die letzten Anord¬

nungen im Hause ergehen , wir feiern ja heute deine Ankunft . "

„Ja , und dabei seid ihr so glücklich, — ihr alle ", sagte Herr
v . Ahlden .

„Das klingt so schwermülhig , Väterchen, " sagte Dagmar liebe¬
voll . „Denkst du an Jens ? "

„Die Täuschung war zu bitter, " murmelte der Kammerherr ,
„ und ein Schatten fällt immerhin auch auf meinen Namen , der
ich stets so sehr für ihn eintrat . "

„Was ist es eigentlich ? " fragte Alfred .
„ Er bat sich auf skandalöse Weise mit dem Grafen Morcantin

überworfcn und wird quittiren müssen ! " antwortete der Kammer¬
herr trübe , und dann sah er auf , und auf Alfred und Dagmar »
wie sie so friedlich und glücklich blickend vor ihm standen , und
die Rührung , die ihn Lberkam . zu verberge » , erhob er sich rasch
und schritt die Treppenstufen hinab auf ein Kindermädchen zu,
das soeben , sein einziges Enkelchen am Arme , gegen die Ter¬
rasse kam.

„Papa kan» sich schwer trösten , er hat so große Stücke auf
Jens gehalten "

, sagte Dagmar , und dann horchten sie wieder auf
den Glockento » da unten , und Alfred beugte sich über sie , und

mit Handschellen in das Kabinet des Untersuchungsrichters
geführt . Er beklagte sich bei dem Brigadier über die
Schmerzen , welche der zu enge Ring ihm am Handge¬
lenke verursache , und erhielt den Bescheid : „Andergleichen
werden Sie sich zu gewöhnen haben . " Hr . Blancart des
Salines machte dem Brigadier über seine Rohheit Vor¬
würfe und befahl ihm , Hrn . Cri « die Eisen abzunehmen .

In der heutigen Prozeßverhandlung zu Chalon -
sur - Saone erklärte zunächst der Gerichtspräsident , daß der
schon neulich von uns erwähnte Drohbrief , den er erhalten
habe , von ihm vertraulich der Vertheidigung mitgetheilt worden
und somit ohne sein Verschulden in die Oeffentlichkeit ge¬
drungen sei . Der Vertheidiger » Advokat Laguerre , suchte
sich gegen diesen Verdacht zu rechtfertigen und Protestirte dann
seinerseits gegen das Verfahren der Staatsanwaltschaft , welches
er als eine der „ schlimmsten Erinnerungen und Praktiken deS
Kaiserreichs " stigmatisirte . Es sei nämlich gestern und gegen
alle Prinzipien der Gerechtigkeitspflege ein von der Vertheidigung
zitirter Entlastungszeuge , namens Quatrivalet , verhaftet und »
wie ein Verbrecher gefesselt , in 's Gefängniß abgeführt worden .
Da dieser Zeuge somit zwischen zwei Gendarmen werde auSsagen
müssen , so hoffe die Staatsanwaltschaft jedenfalls , das Zeugniß
dieses Mannes nach seinem Werthe in den Augen der Geschwornen
schmälern zu können . Der Staatsanwalt wies diese Insinuation
mit dem Bemerken zurück, daß ihm die Zeugenqualität des Ver¬
hafteten unbekannt gewesen sei. Da jedoch der Advokat zu solchen
Mitteln greife , so wolle er den Geschwornen ebenfalls mittheilen ,
daß Me . Laguerre bei der Verhaftung des Citoyen Quatrevalet
sich Letzterem genähert » ihm die Hand geschüttelt und in Gegen¬
wart der Gendarmen gesagt habe : „ Antwortet auf keine Frage
bei eurer Vernehmung ! " Adv . Laguerre erwiderte mit großem
Pathos , daß er sich diesen Akt zur Ehre anrechne . da er die
Perfidien der geheimen Vernehmung kenne und im Interesse der
Gerechtigkeit und Wahrheit wolle , daß politische Angeklagte nur
im Hellen Lichte der öffentlichen Verhandlung , nur vor den Ge¬
schwornen , ihren alleinigen Richtern , Rede und Antwort stände » .
Er werde daher jederzeit einem Angeklagten den gleichen Rath
geben . Staatsanwalt : Me . Laguerre , Sie haben da eine»
Rath gegeben , der im Widerspruche mit dem Gesetze ist . Adv .
Laguerre : Dann lassen Sie mich auch verhaften ! — Dieser
Zwischenfall erregt großes Aufsehen - — Das weiters Zeugen¬
verhör bietet nichts von Interesse .

Paris , 23 . Okt . Die am Samstag hier anläßlich
der Vorgänge in Montceau - les - Mines verhafteten Per¬
sonen sind gestern vorläufig freigelassen worden . Der
Staatsanwalt telegraphirte nach Lyon , auch Gautier und
die verhafteten Redakteure der „Bataille " freizulassen .

Paris , 23 . Okt . „Havas " erklärt die Informationen
der „Times " über den Vertrag Frankreichs mit Tunis
für ungenau und fügt hinzu , sobald die in Folge der
Weiterentwicklung der Stellung Frankreichs in Tunis noth -
wendig werdenden Arrangements definitiv beschlossen seien,
werde das Parlament damit befaßt werden .

Marseille , 23 . Okt . (Frkf . Ztg .) Gestern wurde im
Hotel Roubion hier ein großes Bankett von 850 Gedecken
zu Ehren des Geburtstages des Grafen Chambord ge¬
halten . Der Saal war mit weißen Fahnen und Cham -
bord 's Brustbild geschmückt . Der Marquis de Foresta
präsidirte . Heftige und aufrührerische Reden wurden gegen
die Republik gehalten , welche zwei Provinzen ver¬
loren und das Prestige Frankreichs ruinirt habe . Die
Servietten wurden unter stürmischen Rufen : „Es lebe
Elsaß - Lothringen ! Hoch Frankreich ! Nieder mit
der Republik ! Hoch König Heinrich V . ! " geschwenkt. Dank
den polizeilichen Maßregeln wurde die Ordnung weiter
nicht gestört .

Großbritannien .
London , 22 . Okt . Laut amtlicher Meldung soll zur

Vornahme einer Enqußte über den Ambulanzenvienst und
über die anläßlich der Expedition nach Egypten bei dem¬
selben hervorgetretenen Mängel eine Kommission niederge¬
setzt werden . Eine zweite Kommission soll sich mit der
Frage der Vermehrung des permanenten Militärtransport -
Dienstes beschäftigen . — Die während des ersten Halb¬
jahres von 1881 in die Reserve eingestellten Militärmann¬
schaften sollen demobilisier werden , können auf ihren Wunsch
aber noch zwei Jahre in der Armee bleiben oder die 12 -
jährige Militär -Dienstzeit erfüllen .

tief in das seelenvolle Auge seines geliebten Weibes blickend, frug
er leise :

„ Weißt du , Dagmar , woran mich der Ton immer gemahnt ?
— An jenen Abend in Venedig , wo ich auch auf die Vesper¬
glocken hörte und dich fand —, an San Lazzaro ! "

„ Mich auch, Alfred, " erwiderte Dagmar und schmiegte sich an
seine Brust . Und die Glocken da unten klangen weiter , so still
und friedlich , so sanft und weich durch die Ruhe des lauen Abends »
und sie gemahnten der Vergangenheit und des Glückes der Ge¬
genwart . Glocken klingen so weit ! Wer weiß , vielleicht mischte
sich darein ein leiser Ton , der fern herüber wehte — von San
Lazzaro !

Kleine Zeitung .
Karlsrnhe , 24 . Okt . (Kun stnotizen .) Richard Wag¬

ner schreibt gegenwärtig an einer Selbstbiographie . — Eine Ge¬
sellschaft von drei ehemaligen Professoren deS Königsberger Kon¬
servatoriums gedenkt Ende Oktober internationale Volkslieder -
Konzerte unter Berücksichtigung der Volksweisen der ganzen Welt
in verschiedenen deutschen Städten zu veranstalten . — Im Theater¬
jahr 1881,82 sind nicht weniger als 250 Novitäten an den ver¬
schiedenen Bühnen Deutschlands zur Aufführung gekommen . —
Hunderte chinesische „ Schauspieler " treffen gegenwärtig in Amerika
ein . Da ein neues » vom Kongreß in Washington angenommenes
Gesetz die Einwanderung chinesischer Arbeiter verbietet , so wan¬
dern jetzt die schlauen Chinesen als „Schauspieler " aus , da diese
nicht zur arbeitenden Klaffe gerechnet werden .

^ Stntgart , 22 . Okt . Zwei Konzerte der abgelaufenen Woche
füllte » den großen Festsaal der Licderhalle bis auf de» letzten
Platz . Am Montag gab eine vom Impresario Herrmann ge¬
führte Künstlergesellschaft ein mit großartiger Reklame augekün -
digteS Konzert , in welchem der Violinspieler Brindis de SalaS
aus Cuba zum erstenmal in Deutschland auftrat . Das zahl¬
reiche Publikum , daS zum Theil wohl schon durch die Neugierde ,



Rußland .
St . Pctrrsburfl , 23 . Okt . Die an der Newa gelegenen

großen Gvosrow '
schen Hvlzniederlagen brennen .

St . Petersburg , 23 . Okt . Bei der Feuer sbrun stin der Grsmow ' schen Holzniederlage konnte trotz aller An¬
strengungen der Löschmannschaften bis Abends 7 Uhr das
Feuer nicht gelöscht werden . Seitens der Behörden sind
Vorsichtsmaßregeln getroffen , um einer Weiterverbreitungdes Brandes vorzubeugen .

Serbien .
Belgrad , 23 . Okt . *) Auf den König wurde in der Kirchevon einer Frau geschossen ; der Schuß ging fehl . Der

König blieb bis zum Schluß des Segens in der Kircheund begab ' sich dann in' s Palais .
Belgrad . 23 . Okt . Die Attentäterin ist die Wittwe

- es anläßlich der Topoljaffaire vom Kriegsgerichte zumTode verurlheilten und Hingerichteten Obersten Markovic .
Afrika .

Tunis , 23 . Okt . Der Empfang der Behörden anläß¬
lich des Barramfestes durch den Bey hat wegen des ver¬
schlechterten Gesundheitszustandes desselben nicht stattge -
sunden .

Asien .
Honkong , L3 . Okt . Rach hier eingegangenen Nach¬

richten ist der größte Theil von Manila durch einen
Typhon zerstört worden .

Badische Chronik .
Baden , 21 . Okt . Bei der am 18 . d . begonnenen und heute

fortgesetzten Ziehung der 5 . Klasse derVierten Lotterie
von Baden - Baden fielen auf folgende Nummern die beige¬
setzten Hauptgewinne im Werthe bis zu iucl . 200 Mark (ohne -
Garantie ) :
Loos -Nr . Gew.- Nr . L.- Nr . G .-Nr. L.- Nr . G .-Nr . L.- Nr. G . - Nr

7437« 1 74882 30 19313 59 87408 8827S87 3 63378 31 10768 60 41185 91
24867 4 5044 32 66341 62 22207 92
53759 5 «754 33 82819 63 36561 93
9372 7 21251 34 45864 64 82518 94

35659 8 71218 35 54447 65 28310 95
72367 9 40040 36 95856 66 17471 96
21055 11 52080 37 29644 67 49904 97
87802 12 22043 88 14900 68 93S04 98
84629 13 46810 39 5 -!79 70 30501 9971941 14 18376 40 40653 71 75034 10040525 15 11775 41 2905 72 847 10328106 16 23062 43 49784 75 87370 10625540 17 66610 45 1283 76 46955' 10741840 19 35050 46 67110 78 10534 10845636 20 55452 47 21782 79 14744 11033046 21 74938 49 18671 80 63266 11127126 22 1298 51 29527 81 64554 11252800 23 61631 52 38431 82 37451 11370775 24 46636 53 39749 83 20265 11446037 25 73625 55 42773 84 79706 11538452 26 8008 56 54973 85 24215 11714203 28 75803 57 64665 87 54780 11878985 29
X Heidelberg , 22 . Okt . Am nächsten Donnerstag wird derbekannte Ornithologe K . Bacher hierher kommen und einen öffent¬lichen Bortrag über die Zugvögel halten . — Dieser Tage hielt der hie¬sige Häuserbesitzer - Berein eine Versammlung . Der erste Vorstandmachte in seinem Vortrage darauf aufmerksam , daß Heidelberg bis

jetzt von den badischen Städten am wenigsten zugenommen habe ,obwohl nicht zu verkennen ist, daß die städtische Behörde ihrer¬seits das Möglichste zur Hebung und Verschönerung der Stadt
« ethan habe , so daß selbst aus dem Nothstande , den man hebenwollte , eia Nothstand der Finanzen erfolgt sei. Weiter bemerkte

einen geigenden Mohren zu sehen, angelockt worden war . fandgroßen Gefallen an dem Spiel desselben, und mit Recht , dennwenn der schwarze Künstler sich auch nicht durch die Leidenschaft¬lichkeit hervorthut , dieman von seiner Raffe erwarten könnte , so darfer sich mit seinem Weichen Ton , seinem musikalischen Ausdrucksver¬
mögen und seiner guten Technik neben unsere besten Violinspielerstellen . Noch lebhafteren Beifall fand Heinreich S o nt h eim , der in
diesem Konzert seit langer Zeit zum erstenmal wieder öffentlichsang und damit den Tag feierte , an welchem er vor 40 Jahrenin Karlsruhe seine Bühnenlaufbahn angetreten hatte . Die 40
Jahre haben seiner Stimme kaum etwas von ihrem Schmelz und
ihrer Kraft zu nehmen vermocht und nur eine beängstigendeAthemnoth verhindert ihn , sich öfter hören zu lassen . Wenigerrühmliches ist von der Klavierkünstlerin des Abends , Miß AnnaBock aus New - Aork, zu sagen . Dieselbe war bis vor wenigenJahren eine der talentvollsten Schülerinnen des hiesigen Konser¬vatoriums und hat damals schon in einem öffentlichen Prüfungs¬konzert einen Flügel so stürmisch bearbeitet , daß die Saiten zer¬sprangen . An dieser Kraft hat sie inzwischen nichts eingebüßt ,dagegen hat sie vollständig vergessen, daß die Konzertbesucher auchdie Herausarbeitung des musikalischen Gedankens eines Ton -
stücks verlangen ; davon war bei ihrem Spiel nichts zu verspüren ,vielmehr bekam man lediglich ein widerwärtig lärmendes Tonge -
wirre zu hören . Frl . Bock wird sich sehr mäßigen und vertiefenmüssen, ehe sie in Europa mit Erfolg sich hören lassen kann .— Am Freitag Abend traten im ersten, vom hiesigen Liederkranzveranstalteten „ populären Konzert " dieser Saison zwei bekannteKünstler auf , Konzertmeister Lautcrbach aus Dresden undKammersänger vr . Gunz aus Hannover . Beide Künstler hal¬ten sich fern von jeder Virtuosenhaften Effekthascherei und gebenächte, unverfälschte , warm empfundene Musik . Von den Vor¬
trägen der Beiden wollen wir je nur eine Nummer hervor¬
heben : Lauterbach -spielte Schumann 's „ Abendlied " so entzückend
schön und Gunz sang Schubert 's „ Forelle " so fein, frisch und
charakteristisch, daß beidemal einer athemlosen Stille während des
Vortrags ein Ausbruch stürmerischer Begeisterung folgte , wieman ihn selten im Kouzertsaal hört .

An demselben Freitag Abend wurde im Hoftheater Hugo Bür -
ger 's „ Iourfix " zum ersten Mal aufgeführt . Ihr Referentkonnte der Vorstellung nicht beiwohnen , ließ sich jedoch berichten ,daß das Publikum sich gut amüfirte , daß aber das gehaltlose ,zerfahrene Stück vor einer ernste« Kritik nicht bestehen könne.

*) Aus einem gestrigen Telegramm wiederholt , weil nur in
einem Theil der Auflage .

später der Redner , daß hieran das einzuführende Octroi viel
bessern könne, und suchte auszuführen , daß ein solches Octroidurchaus nicht , wie man zuweilen vernehme , die Lebensmittelvertheuere und die ärmere Klaffe belaste . Der Bericht über den
Hausbesitzer -Kongreß zu Berlin mußte wegen Verhinderung deS
zweiten Vorstandes , der ihn erstatten wollte , unterbleiben . — Der
hiesige schöngelegene Hundhvs wird gegen die Rohrbacher Straßehinab durch städtisches Areal ansehnlich vergrößerr werden . —
Bekannt ist die Sage von einem unterirdischen Gange , der sichvon den Klvsterruinen auf dem Heiligcn -Berge unter dem Neckar
zum alten Schlöffe hinauf ziehe und der seinen Ausgang in demsog. „ Heidenloch " (wahrscheinlich einer früheren Zisterne ) nehme .Bor einigen Jahren ist nun dieses Gerücht von einem Alter -
lhumsfrcund , der sich in das Heidenloch hinab ließ und dasselbegenau besichtigte, als eine Fabel erkannt worden . Nun aber trugman sich mit derselben Sage bezüglich eine- ähnlichen Gangesvon Dilsberg auf die Neckarsteinacher Burg „ Schwalbennest " .Unlängst will man auch beim Lossprengen von Felsen in einemSteinbruche auf eine Ocffnung gestoßen sein, in der sich eine
Treppe befinde . Dieser selbst aber habe man sich zur nähern
Untersuchung bis jetzt noch nicht nahen können . — Ein Mädchenvon etwa 14 Jahren ließ sich eine größere Unterschlagung zuSchulden kommen . Aus Furcht vor Strafe entfloh sie in denWald und hielt sich etwa vier Wochen lang auf , bis ihr Aufenthaltentdeckt nnd sie, wegen leidenden Zustandes (es waren ihre Füßeschon geschwollen) zunächst in 's Krankenhaus gebracht wurde .Später dürfte freilich dieses „ Woldfräulein " der gerichtlichen Un¬
tersuchung und Strafe nicht entgehen .

Vermischte Rachrichte » . ^— Wie « , 21 . Okt . Heute fand die Feier der Vollendungdes großen Thurmes des neuen Wiener Rath¬hauses und die Aufstellung der eisernen Mannsfigur auf der
Thurmesspitze statt . Zur Feier hatten sich nahezu tausend ge¬ladene Gäste eingefunden . Im großen Rathhaushof war eine
Musikkapelle aufgestellt . Während der Hof und die Galerienvom Publikum erfüllt waren , bestieg Bauleiter Schmidt , um¬
geben von seinen Mitarbeitern , den Thurm , welcher nächst dem
Stephansthurm der höchste Thurm Wiens ist . Nachdem der
eiserne Mann in die Thurmesspitze eingefügt war , sprach Schmidtdrei Toaste auf den Kaiser , das Vaterland und die Stadt Wien .Nach jedem Toast warf er das Glas in den Hof . Die erstenzwei Gläser blieben trotz der Höhe des Wurfes unversehrt undwerden dem Archiv der Stadt Wien einverleibt . Sodann rich¬tete Schmidt eine Poetische Apostrophe an den eisernen Mann .Mittlerweile hatten sich der Bürgermeister und der Gemeindcrathin dem künftigen Sitzungssaal versammelt , um Schmidt zu er¬warten . Schmidt meldete , daß der Thurm vollendet ist, woraufder Bürgermeister nach einer Ansprache an Oberbaurath Schmidtdiesen umarmte und küßte. — Abends fand eine gesellige Zusammen¬kunft im Rathhauskcller statt . Schmidt erwähnte in seinem Toastauf Wien die Beschimpfung der Vorfahren in Ono Klopp 's Buchund glorifizirte die Tapferkeit der Wiener Bürger vom Jahre1683 . Nach zahlreichen andern Toasten schloß die Feier .

— ( Ei « Jrredcntistcn - Gefängniß ) Der „ Bohemia " wird
folgender Vorfall aus Triest geschrieben : Kurz nach dem Bom¬benattentate vom 2 . August d . I . wurden der städtische Turn¬lehrer Drachichio , der städtische Verzehrungssteuer -Beamte Don -
naggio und der Fleischhauer Moretti von der Polizeibehördeunter der Anschuldigung eines Politischen Verbrechens verhaftet ,dem Landgerichte eiugeliefert und von diesem wegen Mangels anRaum in den eigenen Lokalitäten einstweilen in den städtischenArresten in Verwahrung behalten . Gleichzeitig hatte die städtische
Arrestverwaltung den schriftlichen Auftrag erhalten , die drei ge¬nannten Individuen streng separirt zu halten und jeden Kontaktzwischen ihnen zu verhindern . Wie es nun kam, ist nicht genauer

bekannt — Thatsache aber ist es . daß am vorigen Freitag , Abend -gegen 10 Uhr , plötzlich eine polizeiliche Kommission in den städti¬schen Arresten erschien und direkt die Kanzlei des Oberkerker¬meisters Alois Calligaris betrat » wo sich ihr ein merkwürdigerAnblick darbot . Die streng separirt zu haltenden genannten Po¬litischen Juquisilen saßen im größten Neglige in Gesellschaft mitdem Oberkerkerkermeister und dem Unterkerkermeister JohannLovrinich und drei in den nämlichen Arresten in Haft befindlichen
Frauenspersonen von denen zwei gleichfalls wegen PolitischerDelicte in Untersuchung stehen, an einer reich besetzten Tafel bei¬
sammen und unterhielten sich höchst wahrscheinlich auch über ihreProzesse . Selbstverständlich wurde dem Gelage sofort ein Endegemacht und die Häftlinge wurden in ihre Zellen abgeführt - DieAngelegenheit wurde von der Statthaltern und vom Landesge -
richte in die Hand genommen und nach gepflogenem Einver¬nehmen mit dem Podest » wurde der k. k. Staithaltereirath Ritterv . Reha zum kaiserlichen Kommissär für die städtischen Arrestebestimmt . Am 16. d . Mittags aber wurden die KerkermeisterCalligaris und Lovrinich auf gerichtliche Anordnung unter der
Anschuldigung des Mißbrauchs der Amtsgewalt verhaftet undin die Kriminalgcfängnisse eingeliefert , gleichzeitig aber wurde
provisorisch die Leitung der städtischen Arreste einem Inspektorder Sicherheitswache übergeben . Die Sache macht begreiflicherWeise großes Aufsehen im Publikum .

Neueste Telegramme .
Berlin , 24i Okt . Der Bundesrath beschloß heute, denkleinen Belagerungszustand in Hamburg um ein Jahr zuverlängern .

Hamburg , 24 . Okt . Das Expeditionsschiff „Germania " ,welches im Sommer von hier nach Kingawa am Curnber -
landsund abging , um daselbst die deutsche Nordpolarbe -
obachtungs - Expedition zu landen , ist gestern glücklich inder Elbe eingetroffen . Die „Germania " langte am 10 .
August in Kingawa an und trat am 6 . September die
Rückreise an . Bei ihrem Abgang war die Beobachtungs -'
station vollständig eingerichtet , die Häuser fertiggestellt ,alles in vorzüglichster Ordnung , so daß die Beobachtungen
anfangen konnten .

Wien , 24 . Okt . Die „Politische Korrespondenz " meldet
aus Belgrad : Nach dem ersten , den König fehlendenSchuß schickte sich die Attentäterin zu einem zweiten
Schuß an aus ihrem mehrläufigen Revolver , der Adju¬tant des Königs entriß ihr jedoch die Mordwaffe . Imersten Verhör motivirte die Attentäterin ihren Mordversuchmit persönlichen Gründen . — Der Kaiser von Oesterreichund andere Monarchen sandten dem Könige Glückwunsch-
Telegramme .

Landau , 24 . Okt . Eine Lloyddepesche bestätigt , daßein Typhon Manila am 20 . Okt . heimsuchte und großenSchaden in der Stadt verursachte . Zehn Schiffe , darunterdie deutschen Schiffe „Salisbury " und „Schiffswerft ",das norwegische „Soflid "
, das schwedische „Antoinette "

wurden an 's Land getrieben , sechs andere , darunter die
deutschen „Komet " und „Präsident Simson "

, wurden stark
beschädigt .

St . Petersburg , 24 . Okt . Das Feuer in den Gro -
mow 'schen Holzniederlagen wurde in verflossener Nachtum 1 Uhr gelöscht ; der Schaden ist 2 ^ Mill . Rubel .

Wittermrgsbeob schtnrrgen der Meteorologe WentrslAatio » KarlSrnhe j

Oktober
Sar » - . Lhermour.

m
Absolute
Zeucht .

Relative
FeuLtix -
keit n

Wind. Be m erkun g.
23 . Nacht » » Mr 747 .1 ff- 9 9 7 -11 78 SW . wenig bew . —24 . 78hr 746 .9 fflS .4 797 84 SW » bedeckt (Reg . 12 .0 mm i . d .

„ NttgS . S Mr 743 .3 13 .4 9 .63 83 SW »
letzten 24 Stunden )

Regen
Wafferstaud deS RheiuS . Maxau , 24 - Okt . , Mrgs . 4 .93 w , gestiegen 18 sm

Frauksurter telegraphische
! KurSöeriMe
! vom 24. Oktober 1882.
! EtaatSpapiere . j « ahnEtr »D . Aeichs -Anl . 101' /, ,

Wetterkarte vom 24 . Oktober, Morgens 8 Uhr .
>ibU

Ueberstcht der Witter « « g . Ueber Südenaland auf der Südostseite dergestern erwähnten Depression im Nordwesten bat sich wieder ein tiefes Theilmini -mum ausgebildet , unter dessen Einflüsse am Kanal stürmische südwestliche Windebei Regenwetter wehen, so daß für das nordwestliche Deutschland wieder unruhigesWetter mit Niederschlägen zu erwarten ist. Ueber Centraleuropa ist bei schwacher ,vorwiegend südlicher und südwestlicher Luftströmung das Wetter vorwiegend wolkigbis trühe , vielfach neblig , im uordwestdeutschen Küstengebiete noch heiter ohneerhebliche Aeuderungen der Temperatur . In Deutschland fielen seit gestern viel¬fach Niederschläge , Keitum hatte Abends Gewitter , Borkum Wetterleuchten .
(Deutsche Seewarte .)

Preuß . Consols 101
4°/, Bayern i . M . 101 °/°
4ff»Badeni . Mrrk 101' /.4°/° „ i. Guld . 1007-Oest . Papierrente

(Mai -Novb .) 65° , «Oesterr . Goldrente 81 '
„ Silberr .

4V»Ungar . Goldr .
Ruff . Oblig . 187?

„ Oriemanleibe
ll . Em .

Banke «.
Kreditaktien 263°/«Wien .Bankverein 98V-Deut . Effekt . - u . W .-

Bank 132°/,
Darmstädter Bank 157

Buschtihrader 154
Slaatsbahö 295 °/,
Galizier 267 ° ,
Nordwestbahu 1757 «
Lombarden 120 °/,

Priorität ««
üffo Lomb .Prior . 101°/«37 ° „ „ (alte ) 57V«
87 » O . F .-Sr .-B . 77

Loose . Wechsel
n « o Eorter »,

Oest . Lcose 1860 120 °/,
Wechsel a . Amst . 167 .90

» , Loud . 20 .39
. . Paris 80 80
. „ Wien 171 .—

NaPoleonSd ' or 16 .22
Nachbörse .

Kreditakiien 264 ° ,
2S5 ' /,
120 °/,

66
74 '/.
87 '/-

Meining . Kreditb . 92 Staatsbahn
BaslerBankver . 1497« Lombarden
DiSconto - Tomm . 207' ,« Tendenz : träge .

Berit «.
Oest . Kreditakt . 5297-

., Staatsbahn 592
Lombarden 243
DiSco .-Comman . 207.70
Lamahütte 135.40
Dortmunder 104.
Rechte Oderufer

Tendenz : —

Wie «.
Kreditaktieu
Marknoten

Tendenz : —
Paris.

57 » Anleche
Staatsbah «
Italiener

Tendenz : —

308 .90
58 .40

116 .20
773 —
88 . 75

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Karlsruher Ttasdesbuch - Auszüge .
Todesfälle . 24. Okt . Julius . 5 T . . V . :Weil , Kaufmann . — Emma . 2 I . , B . : Bürk ,Magazinarbciter .

Großh . Hoftheater .
Donnerstag , 26. Okt . 117. Ab .- Vorst . Zum1 . Male wiederholt : Väter « « d Söhne , Schau¬

spiel in 5 Akten, von Ernst v . Wildenbruch . An -
fang V-7 Uhr .

Theater i» Bade « .
Mittwoch . 25 . Okt . 1. Abonn .-B °rst . GrafEssex , Trauerspiel in 5 Akten, von Hch . Laube .Anfang V-7 Uhr .



O .729 . 1 . veeomber ersebeint :

PPVU88. ^ rrnei - Iaxs 1883 .
i so ^

ttanlivei -kauf -Iaxe M ^ po-

tkelre »
'. 6 . ^ uü . ^ s

Le8teIIllUA dei VZ » .
kuvdsllüluoz io Mi « »' - « »' ««/ !»« .

Commis gesucht
für eine größere Stadt Badens in ein
Grob - Eisenwaaren -Geskbäft o» xrcs <L
en cletail, Kenntnisse der Branche , Buch¬
führung , Repräsentation sehr nöthig .

Nur Solche mit besten Referenzen
wollen ihre Offerten mit Photographie ,
Gehaltsansprüchen und Angabe des
Alters an die Expedition dieses Blattes
senden . R . 5l6 . 2.

R .527 . 1. Berlin .

Köchin -Gesuch .
Zum 8 . November d . I . oder 1 .

Januar 1883 suche ich für Stratz -

burg i . E . eine Köchin mit vorzüg¬
lichen Zeugnissen » die mit Angabe der
EngagementSbedingungen abschriftlich
einzusenden sind .

Frau von Loos ,
Berlin IV Stülerstraße Nr . 8 .

Köchinnen
finde« sofort gute Stelle « gegen hohe
SalairS durch Urba « Schmitt . Haupt -
Central -Bureau , Blumenstraßes ,
Karlsruhe . R.460 . 2.

Q .732 . Knielangen .

Zu verkaufen
ca. 12 Wagen guter Mist für Gärtner
geeignet . Näheres bei

Peter Pletfcher , Adlerwirth ,
_ Knieliuge«.

Fabrik -Verkauf .
8 .730 . 1. Eine in vollem Gang be¬

findliche , auf 'S Neueste eingerichtete
Eise « - u . Metallgießerei , mit regel¬
mäßiger Kundschaft und 25 Arbeitern
in einer größer « Stadt Badens ist
wegen anderweitiger Geschäftsüber¬
nahme zu verkaufen . Bedingungen
liberal .

Anzahlung ea SV.VOO Mark.
Off . «ub L 61270 » an Haasenstei »
Sr Bög ler , Karlsruhe ,_

R .488 . 2 . Karlsruhe .

Seefische .
Bei Beginn der Saison empfehle ich

stets frische Waare :
Holl . Schellfische, Cabrljau ,

„ Soles , Turdots ,
Kieler Bückinge, Sprotte »,
Engl . Speckbückinge, Markreien rc.
zu jeweils billigsten Tagespreisen .

Auswärtige Aufträge werden prompt ,
nöthigenfallS in Eispackung besorgt .

Michael Hirsch,
Kreuzstraßr 3.

41s o
o Anlehen dev Stadt Pforzheim .

Die am 1 . November d . I . fälligen Coupons und verlooSten Obligationen
werden eingelöst :

in Pforzheim bei der Stadtkaffe ,
, , „ dem Pforzheimer Bankverein .

. Karlsruhe » „ Sankhanle Strauß Lt Co . ,
„ Frankfurta . M . „ „ „ von Erlanger Sk Söhne .

Pforzheim , den 21. Oktober 1882.
Der Oberbürgermeister :

gez Groß . _ R .522.

Lebensverficherungobank sür Deutschland
O,n » .

i - H - thd .

Mark

Keine

Stand am 1 . Oktober 1882 .
Versichert 59130 Personen mit . 408,678,000
Bankfonds . 106 .400,000

Ansgezahlte Versicherungssummen seit Eröffnung 137,930,000
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahrcu Dividende . —

Aufnahmegebühren . — Gewährung von Kautionsdarlehen an Beamte .
— Sofortige Auszahlung der Versicherungssumme nach Beibringung
der Stcrbcsalluachwelsongrn .

Dividende iu diesem Jahre 42 Prozent , im Jahre 1883 :

43 Prozent , im Jahre 1884 voraussich . lich 44 Prozent .

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Dividende

beim Beitritt im Alter von
25 Jahren : 13 ^ 70 ^ 45 Jahren : 23 ^ — A
30 15 50 27 „ 40
35 ,, 17 „ 20 „ 55 /, 33 „ 30
40 19 „ 70 „ 60 41 „ 50

Die Dividenden aus die letzten 5 Verficheruugsjahre werden nach

dem Anshören der Versicherung baar nachgewährt .
Vertreter: in ILsrlsruIrv : ^ riK« 8t LröinkiMt ,

„ „ LsrL 8 «I»HVLiLckt.
22 IketlLttttztl.

— ^ , Mm »

Oliovolackon L Vsvao 's ,
luvlcorvaarvn - L kisoult -padrik , l 'ragant -VLaren u . vonsorvirt « ssrüokte .

VKInss. Ibee 's , japan . Vaaron . Q 659 . 3 .
Nit Dampt- L Nasebivon -öotrieb von 350 kteräskiait , tizover dla-

sebilleo -VsrlrstLtto , Luobärneirorei mit Stsrsotxoio , Llempoersi . Sas -^ vstalt

«to . ist es äas aosxeäeboteste Ltablissemeut der Lraneke im Oeutseken Reiob .

Zeit des ErbanfallS nicht mehr gelebt
hätte .

Pforzheim , den 10. Oktober 1882.
Großh . Notar
PH . Schund .

HaildelSregistereintrSge .
R .497. Nr . 11,238 u . 53. Kenzin -

gen . Zum Firmenregister wurde ein¬
getragen :

Q .731 . Nr . 9503 . Oberkirch .

Bekanntmachung.
Die Absperrung der Zu¬

gänge zu den Wasserfälle » in
Allerheiligen brtr .

Da nach Mütheilung der Großh .
Bezuksforstei Ottenhöfen die Be¬
gehung der Wasserfälle bei Allerheili¬
gen infolge eines oberhalb der Fälle
stattfiudenden Wcgbaues durch ab stür¬
zende Felsstücke in hohem Grade ge¬
fährdet erscheint , hat daS Bürger -

. . . . . . . Aklsteramt Lierbach zur Verhütung vou

von Riegel , vom 18 . August 1863. ! Unfällen den Zugang zu den Was -

wonach jeder Theil 50 fl . in die ! Zerfällen für die Dauer dieses

Gemeinschaft einwirft und alles Wegbaues , d - i. bis 15. April
" 1883, gemäß 8 121 P . - Str . - G . - B .

ortspolizeilich » erboten . Hiebei
gelten die von der Großh . Bezirl . ,-
forstei aufgestellten Warnungstafeln als
Zeichen des polizeilichen Verbotes . Aus¬
genommen von der Sperre sind nur
die Sonn - und Feiertage .

Unter O .Z . 129 :
Firma : Gustav Beck in Riegel .

Inhaber : Gustav Beck . Kohlen¬
händler in Riegel . Ehevertrag
desselben mit Theresia , geb. Stahl

übrige beiderseitige gegenwärtige
und künftige Beibringen , soweit
solches nicht schon in Liegenschaf¬
ten besteht , sür liegenschaftliches
Beibringen erklärt wird .

2 . Unter O .Z . 130 :
Firma : I . Kaderlin in Riegel .

Inhaber : Jakob Kaderlin , Müller
und Mehlhändler in Riegel . Ehe -
dertrag desselben mit Luise Frie -

! Indem wir vo,sichendes Verbot hier -

_ _ >mit öffentlich bekannt geben , fügen wir

derika , geb . Schmidt von Meisen - : bei , daß laut Mittheilung der Großh .

heim , vom 2 . April 1852 . wo - >Bezirksforstei die Begehung der Waffer -

nach jeder Theil 50 fl . von seinem fälle in der angegebenen Zeit auch au

fahrenden Vermögen in die Ge - Sonn - und Feiertagen wegen vorass -

meinschaft einwirft n . alles übrige sichtlicher Verschüttung der Wege nicht

Vermögen nebst den darauf haf - ^räthlich ist .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentlichr Zustellungen .

R .511 . 2 . Nr . 6811 . Freiburg .
Maier Hemi zu Müllheim , vertreten
durch Anwalt Näf dahier , klagt gegen
den Konrad Winkler zu Liel und
gegen den Martin Maier , zur Zeit
unbekannten Aufenthalts . wegen An¬
fechtung einer Session , mit dem Antrag
ans Aufhebung des zwischen beiden Be¬
klagte » am 18 . August 1882 abgeschlos¬
senen Cessionsvertrags und Verurthei -

lung deS Mitbeklagten Marti » Maier
zur Rückgewährung des ihm von Kon¬
rad Winkler cedirten , diesem als Erben
des Anton Winkler zugefallenen Erb -
theils , und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die ll . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Freiburg

auf den 28. Dezember 1882 ,
Vormittags 8V- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 15 . Oktober 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts :
Ur . Harden .

R .493 . 2 . Nr . 37,902 . Mannheim .
Der Handelsmann N . Gutmann in
Rahrbach bei Heidelberg , vertreten durch
Rechtsanwalt Geiß mar in Mann¬
heim , klagt gegen den Bäcker Karl
Dürr von Mannheim , z. Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , anS Mehl¬
kauf vom Monat August d . I -, mit
dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 300 Mark
nebst 5 ° , Zins vom Tage der Klage -
zustellung an , das Urtheil für vorläu¬
fig vollstreckbar zu erklären , und ladet
den Beklagte » zur mündlichen Verband - i
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Mannheim ( Civilrefpi - >

ziat l !) zu dem auf
Montag den 18. Dezember 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . ^

Mannheim , den 16 . Oktober 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts : r
Stoll . s

Oeffentltche Zustellungen .
R .521 . 2 - Nr . 42,152 . Heidelberg .

Der Eisenhändler Jakob Meißner zu
Heidelberg , vertreten durch Rechtsan¬
walt Leonhard daselbst , klagt gegen
de» Ludwig Blume von da , z . Zt . an
unbekanntem Orte abwesend , wegen
Löschung eines Pfandeintrags , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten dabin , daß derselbe schuldig sei,
in die Löschung deS zu seinen Gunsten
auf die Liegenschaften des Klägers » als
früheren Vormünders deS Beklagten , er¬
wirkten Eintrages im Pfandbuch der
hiesigen Stadtgemeinde vom 2 . Oktober
1863 , Band 67, Nr . 39 . Seite 105 , zu
willigen , auch das Urtheil für vorläu¬
fig vollstreckbar zu erklären , und ladet
den Beklagten « ir mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg ,
Zimmer Nr . 2, auf

Freitag den 15. Dezember 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentliche» Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg , den 21 . Oktober 1882.
Fabian .

Gerichtsschreibcr
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebot .
' Q683 . 2 . Civ .Nr . 8076 . Karls¬
ruhe . Der königliche Major a . D .
Arwed von Plaenker aus Louisen¬
lund hat das Aufgebot des badischen
35-fl - Looses . Serie 7450 Nr . 372470 ,
dessen Verlust glaubhaft gemacht wurde ,
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens in dem auf

Freitag den 15 . Oktober 1886 ,
Vormittags 11 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst
anberaumten Äufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vsrzulegen , widrigenfalls die Kraftlos -

erklärnng derselben erfolgen wird .
Karlsruhe , den 24 . April 1882 .

Gerichtsschreiderci
des Großh . bad . Amtsgerichts .

W . Frank .
Konkursverfahren .

R .520 . Nr . 42,391 . Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Holzhändlers David
Rosrnstiel von Heidelberg ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeteu
Forderungen Termin auf
Freitag den 17 . November 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 2 — anberaumt .

Heidelberg , den 21 . Oktober 1882 .
Fabian ,

Gerrchtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Bermögeusabsonderung .
R .523 . Nr . 6910 . Freiburg . Die

Ehefrau d - SiebmacherS Karl Lederte ,
Wilhelmina , geb . Hämmerte von Eo -

dingen , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf VermögenSabsonderung bei der M .
Civilkammer deS Großh . Landgerichts
Freiburg erhoben und ist der Termin
zur Verhandlung dieser Klage auf

Mittwoch , 18. Dezember d . I . ,
Vormittags 8 ' /z Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 22 . Oktober 1882.

Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts :

Werrlein . !

Berscholleuhettsverjahrrn .
R .449 . 2 . Nr . 17,596 . Offenburg .

Das Großh . Amtsgericht dahier hat
unterm 14. d. M . verfügt :

Nachdem Sebastian Ehret von Nie¬
derschopfheim auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 8 . März v . I . keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird
derselbe für verschollen erklärt und wer¬
den dessen umthmaßliche Erben , nämlich
seine Geschwister Augustin u . Theresia
Ehret , in den fürsorglichen Besitz sei¬
nes Vermögens eingewiesen .

Offenburg , den 16. Oktober 1882.
Der Gerichtsfchreiber :

C . Beller .
Entmündigungen .

R .514 . Nr . 11,195 . Konstanz .
Für Wilhelmine , geb . Kling ,
des Lokomotivführers Fidel Mayer
hier , welche mit Beschluß vom 26. v.
Mts . , Nr . 10,274 , wegen Geisteskrank¬
heit entmündigt wurde , wurde heute
Adam Kohlenberger , Schuhmacher¬
meister hier , als Vormund ernannt .

Konstanz , den 21 . Oktober 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerner .
R .5I0 . Nr . 6298 . Pfullendorf .

Durch Gerichtsbeschluß vom 3 . Oktober
1882, Nr . 6167 , wurde Maurermeister
Friedrich Burkhart von hier wegen
bleibenden Zustandes von Wahnsinn
gemäß L-R .S . 489 entmündigt .

Zu dessen Vormund wurde Raths¬
diener Karl Weber von hier ernannt .

Pfnllendorf . den 19. Oktober 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mayer .
R .509 . Nr . 38,630 . Mannheim .

Jakob Rudolph , Spengler in Wöll¬
stadt , wurde durch Gerichtsbeschluß vom
7. d . M . , Nr . 37,238 , wegen Geistes¬
krankheit entmündigt und ist diese Ent¬
mündigung heute in Wirksamkeit ge¬
treten .

Mannheim , den 17 . Oktober 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht V.

Braun .
Erbvorladuug .

Q . 719 . Pforzheim . Sebastian
Brenner , 54 Jahre alt , von Lehrun¬

gen , angeblich in Nordamerika gestorben ,
ist zur Erbschaft seiner zu Lehrungen
verlebten Schwester , Theresia Brenner ,
mitberufen .

Derselbe , event . dessen Rechtsnach¬
folger , werden mit Frist von

drei Monate »
zur Theilungsverhandlung mit dem Be¬
deuten vorgeladrn , daß im Fall des
Nichterscheinens der Nachlaß Deue « zu-

getheilt wird , welchen derselbe zuge -
kommen , wenn der Geladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Pforzheim , den 15 . Oktober 1882 .
Großh . Notar
PH . Schund . ^

Q .718 . Pforzheim . Albert Jost ,
geboren 29 . Juli 1858 zu Tiefenbronn ,
und zur Zeit vermißt , ist zum Nach¬

lasse feiner am 12 . September 1882 zu
Tiefenbronn verlebten Mutter , der Se¬
bald Jost Ehefrau , Regine , geborne
Morlock , mitberufen .

Derselbe wird mit Frist von
drei Monaten

zur Theilungsverhandlung mit dem Be¬
merken vorgeladen » daß im Falle deS
Nichterscheinens der Nachlaß Denen
zugetheilt wird , welchen derselbe zuge¬
kommen , wenn der Vorgeladene zur

lenden Schulden von der Gemein
schüft ausgeschlossen und für ver -
liegenschaftet « klärt wird .

Kenzingen . den 17. Oktober 1882-
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Köhler .
Firmenregister -Eintrag .

R .518 . Nr . 19,126 . Baden . Unter
O .Z . 1S1 deS Firmenregisters Iwurde
heute eingetragen :

Die Firma M . Lambert in Baden
ist durch Geschäftsaufgabe seit 1 . Okto¬
ber d. I . erloschen.

Baden , den 19. Oktober 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber :
Lutz .

Bekanntmachung .
R .525 . Nr . 11,927 . Donaueschiu -

ge ». Zu O -Z . 2 des Genossenschafts¬
registers wurde eingetragen : Bei der
am 10 . v . Mts . stattgebabten General¬
versammlung des BorschußvereinS
Blumberg wurden als Vorstands¬
mitglieder gewählt : Hermann Troll ,
Kaufmann von Blumberg , als Vor¬
stand ; JuimS Troll , Kaufmann von
Blumberg , als Kassier , und Placidus
Keller , Hauptlehrcr von Blumberg ,
als Controleur .

Donaueschingeu , 19 . Oktober 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

0r . Sautier .
Strafrechtspflege .

Labunge ».
Q . 727. 1 . Nr . 11,441 . Durlach .

Der 30 Jahre alte , verheirathete , evan¬
gelische. vermögenslose Steinhauer Karl

„ Friedrich Wenz von Söllingen wird
Wittwe l beschuldigt , als Wehrmann der Laud -
"" wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu

sein, — Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

j Montag » 27 . November 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Dur¬
lach zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von demKönigl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Durlach » den 19. Oktober 1882.
Sigmund ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Q .692 . 3 . Nr . 17,791 . ueberlin gen .
Ignaz Gebhard , Metzger von Rog -
genbeurcn , wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgcwandert zu sein, — Uebertretung
gegen 8 36N Ziff . 3 des St . G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 20 . Dezbr . d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht in den
Rathhaussaal dahier zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Sl .Pr .O . von dem Königl . Landwehr -
bezirks - Kvmmando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden -

Ueberlingen , den 13. Oktober 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber .'

Fromherz .

Oberkirch , den 19 . Oktober 1882.
Großh . bad . Bezirksamt .

Föhrenbach .

R .519 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Lagerbücher

und Ergänzung der Grundstücksplane
der Gemarkungen Bulach , Rintheim
und Hagsfeld wird in Folge höherer
Ermächtigung Tagfahrt anberaumt :

1 .
In das Rathhaus in Bulach auf

Montag den IS . November d. I .,
2 .

In das Rathhaus in Rintheim auf
Mittwoch den 15 November d. I . ,

3.
In das Rathhaus in Hags seid auf

Samstag den 18 . November d.
jeweils Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hievon in Kenntaiß
gesetzt» mit dem Anfügen , daß die betr ,
NachtragSverzeichnisse zur Einsicht auf
den Rathhäufern aufgelegt sind , und
daß Einwendungen gegen die beabsich¬
tigten Einträge entweder vor der Tag¬
fahrt an den Gemeinderath oder in der
Tagfahrt an den Unterzeichneten vor¬
gebracht werden können .

Gleichzeitig werden dieselben anfge -
fordert , die nach 8 5 der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3 . De¬
zember 1858 vorgefchriebenen Handriffe
und Meßurkuude » über stattgefundene
Veränderungen an ihrem Grundbesitze
noch vor der Tagfahrt an den Ge¬
meinderath abzugeben , da diese Mate¬
rialien sonst auf ihre Kosten erhöbe »
werden .

Karlsruhe , den 21. Oktober 1882 .
Der Bezirksgeometer :

Genter -

Bern ». Beka » utmach « i»ser »
R .414 . 2 . Offenburg .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung

Zunsweier ist ausgestellt und mit Er¬
mächtigung Großh . Oberdirektion des
Wasser - u . Straßenbaues gemäß Art . 12
der Allerhöchsten Verordnuug vom 26.
Mai 1857, Reg .Bl . 21, S . 221 , auf
die Dauer von 2 Monaten auf dem
Rathhause zu Zunsweier zur Ein¬
sicht der belheiligten Grundeigenthümer
aufgelegt .

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibung der Liegenschaftsstücke und
deren Rechtsbeschaffenheit sind inner¬
halb obiger Frist bei Unterzeichnetem
mündlich oder schriftlich (Portofrei ) vor¬
zubringen .

Offenburg , den 13. Oktober 1882.
Seufert , Bezirksgeometer .

R .457 .2 . Nr . 165 . Stockach .

Bekanntmachung.
Die Lagerbücher nachverzeichneter

Gemarkungen sind aufgestellt und wer¬
den mit Ermächtigung Großh . Ober¬
direktion des Wasser - und Straßen¬
baues gemäß Art . 12 der Allerhöchst¬
landesherrlichen Verordnung vom 26 .
Mai 1857 vom

Donnerstag de « IS . d . M .
an auf die Dauer von zwei Monaten
zur Einsicht der belheiligten Grund¬
eigenthümer in den beigesetzten Rath¬
häusern aufgelegt :

1 . von Boöenwald, Franeuberg , Karg¬
egg, Mooshof , Rehmhof u . Stecken¬
loch in dem Rathhause zu Bod -
m ann ,

2 . von Laubegq und Regentsweiler
in dem Rathhaus zu Ludwigs -
Hafen ,

3 . von Homburg im Rathhalls zu
Stahringen .

4 . von Raithaslach im Rathhaus zu
Raithaslach .

Etwaige Einwendungen gegen die
eingetragenen Beschreibungen der Lie-
gensckaiten und ihrer Rechtsbeschaffen¬
heit sind innerhalb der gegebenen Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzubringen .

Stockach , den 16 . Oktober 1882 .

_
C . Bühler , Bez .-Gcometer .

Q .728 . KiSlau .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . Oktober l . I . wurde die

Weiberabtheilung des Polizeilichen Ar¬
beitshauses von Bruchsal nach KiSlau
verlegt und die Verwaltung derselben
mit derjenigen der Männerabtheiluug
unter der Benennung

„ Großh . Verwaltung des polizei¬
lichen Arbei » haufeS KiSlau *

vereinigt . waS wir uusern geehrten Ab¬
nehmer » zur gefälligen Keontnißnahme
andurch wittheilen .

KiSlau , im Oktober 1882 .
Großh . Verwaltung

deS polizeilichm Arbeitshauses .
Der Vorstand :

Eichrodt , Direktor .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Brauo ' fchev Hofbuchdruckerri .
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